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bleiben hinter den erwarteten Forderungen um
Kleinigkeiten zurück . Das gilt zunächst von dem
einmaligen außerordentlichen Wehrbeitrage, an
dem sich auch die deutschen Bundessürsten betei¬
ligen . Wie hoch sich der freiwillige Beitrag der
Fürsten stellt , wird in der Vorlage zunächst nicht
gesagt . Dieser Beitrag wird in Höhe von 5 Mark

s aus je tausend Mark erhoben , wobei die kleinen
^ Vermögen unter 10000 Mark freiüleiben . Um den
k Kreis der Beitragspflichtigen möglichst weit zu» HM k ziehen, wurde von einer Staffelung der Beitrags¬

höhe abgesehen . Die " hohen Einkommen sollen
gleichfalls zu dem einmaligen Wehrbeitrage her¬
angezogen werden , so daß derjenige , der ein Jah¬reseinkommen von 50 000 Mark und darüber haä,
zwei Prozent seines Einkommens zu entrichten hat,wenn er nicht schon einen gleich hohen Beitragaus der Vermögensabgabe leistet. Zur Vermeidungvon Härten ist die Entrichtung des Webrbeitragesin zwei Raten und Stundung bis zu drei Jahren
vorgesehen . Bei Aktien- und Kommanditgesellschaf¬ten wird der aufgesammelte Reservefonds zu dem
Wehrbeitrage herangezogen . Das Erhebungsver-
sahren erfolgt im Anschluß an die Veranlagungin den Einzelstaaten , wobei besonders betont wird,
daß etwaige frühere ungenaue Angaben über Ver¬
flögen oder Einkommen keiner Strafverfolgung un¬
terliegen . Die allgemeine Bermögensdeklaration,die angesichts des patriotischen Zwecks vielleichtetwas Verstimmendes hat , ist mit Strafbestimmun
gen verknüpft und wird bei der Jndemmität für
frühere falsche Angaben ganz andere Summen aufweisen als früher und zeigen , wie reich Deutschland '

augenblicklich ist . Die Höhe des einmaligen
Wehrbeitrages beläuft sich auf 898 Millionen.Die größten Schwierigkeiten verursachte die

^ Deckung der lausenden Ausgaben . Und wenn auch- — 2UK Postanpalten , Popboten , Bnef rg , g allgemein anerkannt wird , daß die Regierung beiund Austräger unserer Zeitung nehmen Bestellungen für das p^r Lösung dieser Schwierigkeiten anerkennungs-
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unsere Zeitung „Aus den Tannen " für das neue
Quartal zu bestellen , wenn dies noch nicht ge
schehen.

UM" Heute erscheint die letzte Nummer des
alten Quartals

neue Bezugsoierteljahr entgegen , desgleichen

die Wedilim.

Sie DMllg der MMroorlM.
Durch die Machtverschieüung aus dem Balkan

hat sich zum Schutze unseres Vaterlandes gegen
Angriffe von mehreren Seiten eine Heeresverstärk¬
ung gemäß der Wehrhaftigkeit unseres Volkes als j 7 ' "

. — n .
^

i
^ mzelstaaten wird vielfach eine Beeinträchtigung

wertes Geschick entwickelte, so setzen doch hier gegendie Einzelheiten der gemachten Vorschläge die mei¬
sten Bedenken ein . Die M atriku larb ' eiträg eder Bundesstaaten an das Reich sollen um 1,25aus 2,05 Mark pro Kopf erhöht und von den
Einzelstaaten durch Vermögens -, Ertrags -, Einkom¬men- oder Erbschaftssteuern gedeckt werden . Die
Beiträge sollen aus dis Bundesstaaten nicht mehrnach deren Kopfzahl , sondern nach dem Maßstabeder Vermögensveranlagung zum Wehrbeitrage ver¬teilt werden . Ein Bundesstaat , der die genann¬ten Steuern nicht einführen mag , hat eine Bermö-
genszuwachssteuer einzusühren und deren Ertragdem Reiche abzuliefern . Von dieser Belastung der

notwkmdig
''

herausgeftellt , welcher mit der neuen desoReichsgedanLens befürchtet . sie wird Vörden.Mrlrtarvorlage entsprochen wird . U^ er die Rot - Verbündeten Regierungen jedoch mit dem ZwangeWendigkeit dieser Maßnahmen ,harscht ^ ntê den der gegenwärtigen Verhältnisse gerechtfertigt . Be^
ä Verbündeten Regierungen jedoch mit dem Zwange/ >. n- -. .. . . . . . Hr .- . der gegenwärtigen Verhältnisse gerechtfertigt . Be-burgerlichen Parteien Einmütigkeit . Aber auch d e denken werden namentlich auch dagegen erhoben,von der Regierung getroffene Losung! der Deck-, haß das Reich zur Durchführung des den Bundes-ungsfrage hat weitgehende Zustimmung , gesunden Maaten auserlegten Zwanges ei« besonderes Be-und ^elbst diejenigen Kreise befriedigt , deren Lckrrke

sjtzsteuergesetz erläßt . Von konservativer Seite wirdm ^ ,^ ,^? ocklion zu vestehen pflegt . Die / ,Dagl . H ^^ nders noch bemängelt , daß in dem zu erlassen-Rund,ch . sagt rund heraus , der Grundgedanke , die den Reichsgesetz die Besteuerung der Erbschaftenneuen außerordentlichen Lasten rn der Hauptsache ^ n Ehegatten und Kindern unter dem durchsich^^m Besitz auszuburden , sei mit einer Ltrenge Eigen Schleier der Vermögenszuwachssteuer wiederund Rücksichtslosigkeit durchgesuhrt , die auch ein vorgeschlagen wird . Von liberaler Seite wirdSozialdemokrat anerkennen mußte , wenn er ehr- dagegen der Mangel einer klaren Reichsvermögens-lich sein dürste . Und tatsächlich sind die vielen
Hunderte von Millionen zur Deckung der einma¬
ligen wie der lausenden Ausgaben mit einziger
Ausnahme der Bestimmung , wonach die Ermäßig¬
ung der Zuckersteuer auf ein weiteres Jahr hinaus¬
geschoben wird , dem Besitz und den finanzkräf¬tigen Schultern auserlegt . Daß der Reichstag an
Einzelheiten noch Aenderungen vornehmen wird,läßt sich erwarten ; im Ganzen und Großen hältman jedoch die Annahme der Vorlagen in der
ihnen von der Regierung gegebenen Fassung fürgesichert.

Während die endgültigen Forderungen oft die
gehegten Erwartungen bezw . Befürchtungen nochübertreffen , ist bei den jetzigen Wehr- und Deck¬
ungsvorlagen das Gegenteil zu verzeichnen ; sie

oder Erbanfallsteuer beklagt.
Den Konsum betrifft direkt nur die Beibe¬

haltung der gegenwärtigen Zuckersteuer auf einweiteres Jahr . Handel und Verkehr werden
durch eine Reihe steuerlicher Maßnahmen mehr oder-minder in Mitleidenschaft gezogen. Dahin gehörtzunächst die Bestimmung , daß der Zuschlag zumGrundstücksstempel bis zum 1 . April 1918 sorter-hoben werden soll. Durch Aenderung des Reichs¬
stempelgesetzes geht die Besteuerung der Gesell-
schafksverträge und Versicherungen aus das Reichüber . Da der Versicherungsnehmer die Steuer zuzahlen hat , so ist ein gewisser Rückgang des Ver¬
sicherungswesens nicht ausgeschlossen. Während bis¬
her die Versicherungssteuer in einer einmaligenAbgabe aus dem Versicherungsschein bestand, soll

hinfort von jeder Jahresprämie ein Beitrag , bei
Lebensversicherungen von einem Prozent , erhobenwerden . Gegen die Besteuerung von Feuerversicher¬ungen werden aus landwirtschaftlichen Kreisen Be¬denken laut . Die Besteuerung der Versicherungenwll jährlich 36 Millionen , die der Gesellschaften,wobei namentlich die Grundstücksunternehmungen,ins Auge gefaßt , sind, '28 Will , jährlich ergeben.Das Erbrecht des Staates , das in Kraft tritt,wenn weder Verwandte des Erblassers noch ein
Testament vorhanden sind, soll 15 Millionen jähr¬lich ergeben . Die fortdauernden Ausgaben sind im
ganzen für 1913 auf 54 , für 1914 aus 153 undfür 1916 auf 186 Millionen Mark veranschlagt^

Außerhalb der eigentlichen Deckungsfrage liegtdie Absicht , durch Ausgabe von je 120 Millio¬nen Mark in Silbermünzen und in Reichskassen¬scheinen zu 5 und 10 Mark , 240 Millionen in ge¬prägtem Golde aus dem Verkehr zu ziehen und da¬mit den Reichskriegsschatz im Juliusturm bei
-pandau aus 360 Millionen Mark zu erhöhestIn freihändlerischen Kreisen befürchtet man vondieser Maßnahme eine Verschlechterung unsererWährung und der Deckung unserer Reichsbank!-,noten.

Landesnachrichten.
RItenrtrlg , 31 . März 1813.* Auszeichnung . Anläßlich der Einweihung desneuerstellten Kunstgebäudes in Stuttgart hat devKönig verschiedene Auszeichnungen verliehen . U.a . erhielt Hofkammerrat Köhler (früherer Kame--ralverwalter hier ) das Ritterkreuz des Ordens devwürtt . Krone . — Der Erbauer des Kunstgebäudes!aus dem alten Theaterplatz , das den Nimen „Kö-nig -Wilhelms -Halle " erhalten hat , Professor Dv.Th . Fischer in München , wurde durch das Kommeü-turkreuz 2 . Klasse des Friedrichsordens ausgezeichs-net.

* Beerdigung . Unter sehr zahlreicher Beteilig¬ung wurde gestern VerwaltungsaktuarMaier beerdigt . In dem Trauergesolge warenauch zahlreiche Gemeindebamte vertreten . Nach devGrabrede des Herrn Stadtpsarrer Hang , in welchepauch der- unermüdlichen Tätigkeit des Dahingeschie¬denen gedacht wurde , ergriff Oberamtmann Kom-merell das Wort , um dem Entschlafenen einenehrenden Nachruf zu widmen und im Namen devAmtskörperj chast einen Kranz niederzulegen . Stadt-schultheiß Welker hier legte ebenfalls , unter Wor¬ten der Anerkennung und des Dankes , einen Kranzfür die Sparkasse Altensteig nieder.* Lichtbildervortrag. Ueber seine Erlebnisse iitSüdwestasrika hielt gestern im Saal des „Grü¬nen Baum "
, aus Veranlassung von Jungdeutschlandund dem Wehrverein , Gerichtsassessor Nestlen ausStuttgart einen Vortrag . Der Besuch war leidernur ein schwacher . Oberreallehrer Dr . Steiner be¬grüßte die Erschienenen und erteilte dem Vor¬tragenden das Wort - Dieser schilderte seine Reisenach Südwestasrika und seine Erlebnisse als Ein¬jähriger bei der Schutztruppe in sehr anregenderWeise . Prächtige Lichtbilder illustrierten den in -,üeressanten Vortrag in schönster Weise und machten;ihn zu einem besonderen Genuß . Oberförster Pfi¬ster sprach dem Redner den wohlverdienten Dankhierfür aus und Dr . Steiner wandte sich in sei-,neu Schlußworten noch an die Jungdeutschland --Mannschaft, die in stattlicher Zahl erschienen war,und forderte sie zu reger Beteiligung bei ihrestVeranstaltungen auf.

* Besitzwcchisel. Schneider Theurer erwarb dasneuerstellte Brenner 'sche Wohnaus unterhalb desSchlachthauses um 9850 Mk. ! i
X Ein Fortschritt . Mit dem 1 . April 1913sind sämtliche württ . Gerichtskassen an den Post-überweisungs - und Scheckverkehr angeschlossen . Fürdie Hinterlegungskasse ist das Postscheckkonto nicht;bestimmt worden . s -



!
' Tie Einführung von Poftkrcditbriefen steht

bevor , sie sollen im ganzen Reichsgebiete zur Ber-
tvendnng gelangen , zu welchem Zweck mit Würt¬
temberg und Baden Verhandlungen gepflogen wer¬
den . Es kann erwartet werden , daß noch in die¬
sem Jahre die entsprechenden Einrichtungen getrof¬
fen werden . Man plant , bei der Reichspostver¬
waltung eine ganz ähnliche Einrichtung zu schaf¬
fen , wie sie bei den Banken besteht und sich be¬
währt hat . Das Verfahren dürfte sich so gestal¬
ten , daß entweder auf den Postscheckämternoder auf
Postanstalten von den Interessenten größere Be¬
träge eingezahlt werden , auf welche hin Postkredit¬
briefe ausgestellt werden können . Unter Vorzeigung
einer genügenden Legitimation können von den In¬
habern der Briefe die entsprechenden Beträge bei
allen Postanstalten innerhalb des Reiches abgehoben
werden . » - -

* Pfalzgrafenweiler , 29 . März . Hauptlehrer
Seysert hier wurde eine ständige Lehrstelle in
Tamm OA . Ludwigsburg übertragen.

Göttelfingen , 30 . März. Nach löjährigem Hier¬
sein verließ nns am 27 . März die Familie Ver-
wa lter S ch a l le n m ü l l e r . Wir sahen die Fa¬
milie ungern aus unserer Mitte scheiden . Manch
arme Familie und manches Kranke durste das
Wohlwollen dieser Familie erfahren und ihren
schwachen Psleganbefohlenen Halen beide Eheleute
die Vater - und Mutterstelle ersetzt , haben sie besser
versorgt , als manch leiblicher Vater oder Mutter.
Am Vorabend des Abzugs brachte der Gesangverein
'den Scheidenden ein Ständchen zum Abschiedsgruß.
Wsr wünschen der Familie Gesundheit und Got¬
tes reichen Segen in ihrem neuen Heim und in
ihrem neuen Wirkungskreis in Wilhelmsglück. —
In letzter Zeit fand hier ein KwöchentlicherWan¬
derkochkurs statt , welcher am Abend des 28.
März mit einem Schlußessen von etwa 40 Gedeck
endete. An dem Kurs haben 14 Mädchen teilge¬
nommen.

ss Freudenstadt , 29 . März . In Diele rswei-
ler sind die beiden Häuser der Witwe des Webers
Jakob Völker und der Witwe des Wagners Johann
Georg Sinn abgebrannt . Nur mit Mühe gelang es,
ein Uebergreifen des Feuers auf weitere Nachj-
bargebäude zu verhindern . Der Gebäudeschaden be¬
trägt etwa 6200 Mk . und ist durch Versicherung
gedeckt.

st Lotzburg, OA . Freudenstadt , 29 . März. Ge¬
stern feierte in körperlicher und geistiger Frische
Pfarrer a . D . Richard Pfister seinen 70 . Geburts¬
lag . Er ist ein Bruder des verstorbenen Generals
Tr . Albert Pfister und in dessen Buch „Pfarrers
Albert " verewigt . '

1 Schramberg , 29 . März . Der im Storz ' schen
Steinbruch beschäftigte ledige 28 Jahre alte Ar¬
beiter Marte ist dadurch verunglückt, daß er einen
mit Schotter beladenen Rollwagen nicht bremste,
wodurch dieser über das Gleis hinauslies , in eine
Tiefe von 10 Metern stürzte und Marte mitriß.
Der Unglückliche brach das Genick und war sofort
tot.

st Stuttgart , 29 . März. König Wilhelm
ist gestern mit dem Prinzen von Wales ohne
jede weitere Begleitung zwischen 3 und 4 Uhr zu
einem größeren Spaziergang auf die Höhen von
Stuttgart aufgebrochen . Der Weg führte durch
die Alexanderstraße hinauf , wobei der König dem
Prinzen das im Sonnenschein und Frühlingsduft

prächtig anzuschauende Bild seiner Residenzstadt er¬
läuterte.

n Stuttgart , 31 . März . (Turnerschaft und
I u n g d eu ts ch land . ) Da von verschiedenen
Vereinen des Turnkreises Ŝchwaben der vom Aus¬
schuß der deutschen Turnerschast beschlossene kor¬
porative Anschluß an den Jungdeutschlandbund be¬
kämpft, zum Teil sogar die sofortige Lösung die¬
ser Beziehungen gefordert wird , wird hier am 20.
April , vorm . 10 Uhr im Stadtgartensaal ein außer¬
ordentlicher Kreisturntag der schwäbischen Turner¬
schaft stattfinden.

st Ludwigsburg, 29 . März . (Totgefahren . )
Das 4 Jahre alte Kind des Ochsenwirts Diez
geriet beim Spielen unter einen Möbelwagen , des¬
sen Räder über seinen Körper hinweg gingen . Es
wurde überfahren und war sofort tot , ohne daß
oer Unglückssall von Augenzeugen bemerkt wurde.

st Waiblingen , 31 . März . Im Remstal hat sich
unter der Gunst der frühlingsmilden Witterung
der vergangenen Woche die Baumblüte soweit
entwickelt , daß gestern alle Frühsorten in herr¬
lichem Flor zu bewundern waren.

st Obertürkheim . 29 . März . In letzter Zeit
sind beinahe 100 Personen, teils ganze Fami¬
lien , von hier nach Canada aus g e w and er k.

sl Eßlingen , 29 . März . (Eingemeindung . )
Am 1 . April erfolgt endgültig die Eingemeindung
von Obereßlingen in den Gemeindeverband der
Stadt Eßlingen , die dadurch eine Gesamteinwohner¬
zahl von annähernd 40 000 hat . Im Jahre 1813
zählte Eßlingen noch 7997 Einwohner.

ss Nürtingen , 31 . März . Das 1 dreivierre -t-
iährige Söhnchen des K . Mauz , Besitzers des Wald¬
erholungsheims Junghorn , ist in einen nahege¬
legenen 70 Zentimeter tiefen See gefallen und
ertrunken.

st Crailsheim , 29 . März . (Faule Fische . )
Aus dev ! Wochenmarkt wollte eine auswärtige nord¬
deutsche Fischoertriebsgesellschast wieder ein größe¬
res Quantum Seefische zum Verkauf bringen . Nach¬
dem bereits ein größerer Teil abgesetzt < war,
wurde die Ware von der Marktkontrolle wegen
schlechter Beschaffenheit beanstandet , die noch vor¬
handenen Fische wurden von der Polizei singe-
zogen , ungenießbar gemacht und der Kleemeisterei
zugeführt . Den Leuten , die schon Fische gekauft
harten , wurde ihr Geld aus der Polizeiwache zu¬
rückgezahlt.

st Friedrichshofen , 29 . März . Dis 18stündige
Abnah mesahrt des Z . 4 hat einen in allen
Teilen ausgezeichneten Verlauf genommen . Das
Luftschiff siedelt voraussichtlich am Montag nach
Baden -Oos . Vorher wird es wahrscheinlich von dem
Prinzen von Wales besichtigt und erprobt werden.

1s Friedrichshasen , 28 . März . lDie Hüte¬
kinder. Heute vormittag einhalb 9 Uhr ist , wie
alljährlich , die Ankunst der Tiroler Hütekinder mit
einem Sonderzug von Bregenz aus erfolgt , nachdem
sie gestern abend 11 Uhr von Landeck die Fahrt
nach dem Schwaüenlande unter der Führung von
drei Geistlichen angetreten hatten . Insgesamt wa¬
ren es 215 Vereinskinder , darunter 70 Mädchen
im Alter von 11 — 18 Jahren . Am Hasen wurden
sie von Bauern hauptsächlich aus dem würctsm-
bergvchen und badischen Oberlande erwarte . . Die
Verdingung erfolgte wie von altersher im Gast-
Hof zum Rad . An Löhnen wurden 50 — 250 Mk.
vereinbart , außerdem das übliche doppelte Ge¬

wand . Die Nachfrage war ziemlich rege, doch nicht
so stark , daß die Verdingung aller Kinder hier er¬
folgen konnte . Der Rest begab sich daher nachmit¬
tags nach Ravensburg . Die hier verdingten Kin¬
der kamen zu zwei Dritteln nach Württemberg,
zu einem Drittel nach Baden . Die dorthin Be¬
stimmten mußten sich auch in diesem Jahr einer
vom Bezirksarzt Ueberlingen angeordneten ärztlichen
Untersuchung unterwerfen . Gegenüber den letzten
Jahren hat die Zahl der Kinder eine wesentliche
Vermehrung erfahren , was auf den schlechten Som¬
mer im vorigen Jahr und auf die zur Zeit un¬
günstige wirtschaftliche Lage in Oesterreich zurück¬
zu führen ist.

Württemberg und die Heeresvorlage.
Württemberg erhält in der neuen Hee¬

resvorlage 1 Landwehrinspektion : die Infanterie
1 Bataillon und eine Etatserhöhung bei sämt¬
lichen Bataillonen , Vermehrung der Stabsoffizier-
und Hauptmannsstellen ; die Kavallerie eine Etats¬
erhöhung Hei sämtlichen Regimentern und eine Ver¬
mehrung der Rittmeisterstellen , die Feldartillerie
eine Etatserhöhung bei sämtlichen Batterien und
eine Vermehrung der Oberstleutnants - und Haupt-
mannstellen : die Fußartillerie 1 Bataillon und 1
Bespannungsabteilung : die Pioniere eine Etatser¬
höhung bei dem Bataillon und Umwandlung des
Scheinwerferzuges in eine Scheinwerfer -Abteilung;
die Verkehrstruppen eine Etatserhöhung bei der
Eisenbahn -Kompagnie , Umwandlung des Telegra¬
phendetachements in eine Kompagnie , Umwandlung
des Luftschiffer- und des Fliegerdetachements in
eine Luftschifser-Kompagnie und eine Etatserhöh¬
ung bei der Versuchsabteilung : der Train 1 Kom¬
pagnie sowie eine Etatserhöhung Hei den bestehen¬
den Koinpagnien.

Die Landesversammlung der national¬
liberalen (Deutschen) Partei.

ss Stuttgart , 31 . März . Die Landesversammlung der
nationalliberalen (Deutschen) Partei Württembergs fand heute
vormittag I I Uhr im Konzertsaal der Liederhalle statt. Ge-
meiuderat Reihten hielt die Versammlung willkommen , be¬
dauerte, daß der frühere Vorsitzende , G . R . Kübel aus
Gesundheitsrücksichten nicht mehr zu bewegen gewesen sei,
die Geschäftsleitung wieder zu übernehmen, und bat R . A.
Lift - Reutlingen, die Vorstandschaft zu übernehmen.
Dieser erklärte sich hiezu bereit und führte nach Erledigung
einiger geschäftlichen Angelegenheiten aus , daß das national¬
liberale Programm stets das gleiche bleiben werde und
müsse : der politische Einfluß sei unabhängig von der Zahl
der Mandate . Die Nationalliberalen treiben keine konfes¬
sionelle und Klassenpolüik , Eine tüchtige Werbetätigkeit
könne nur durch straffe Organisationen, die bei den Sozial¬
demokraten und dem Bund der Landwirte mustergültig seien,
sowie durch die Presse geschehen . Die Hauptaufgabe liege
daher in der Festigung und Ausdehnung der Partei ; hiezu
müßten persönliche und finanzielle Opfer gebracht werden.
Landtagsabg . Kommerzienrat Wieland gab nun ein Referat
über ,die Tätigkeit des württ . Landtag s .

"
Nach ihm nah:-?. Reichstagsabgeordneter Landrat Dr.
Quarck - Karlsruhe das Wort , um über , die politische
Lage im Reichzu sprechen .

" Mit einem Dank an die
Redner und einigen parteipolitischen Worte an die Anwesen¬
den schloß der Vorsitzende List um 2 Uhr die Versammlung.

* »
ss Stuttgart , 31 . März . Der am Samstag im Stadt¬

garten abgehaltene nationalliberale Vertretertag em¬
pfing die Mitteilung , daß der langjährige Vorsitzende der

seinen Feldstecher und begab sich hinaus , um einen kleinen
Spaziergang auf dem Kai zu machen . Wie alle Groß¬
stadtbewohner, die für kurze Zeit die Gelegenheit haben,
dem Lärm und Dunst der Straßen zu entfliehen, wollte
er von dem kurzen Aufenthalt an der See einen möglichst
großen Nutzen ziehen und so viel von der herrlichen Luft
genießen, wie er nur konnte. Und die Angelegenheit,
die ihn hierhergeführt hatte , konnte selbst in der von
Harald Schetzler vorgeschlagenen Form zu so früher
Stunde noch nicht erledigt werden, also hatte der Inspektor
noch Zeit genug für sich.

Auch in der anderen Sache, die ihn beschäftigte , konnten
vorerst keine Schritte getan werden ; er mußte auf die
erste Post warten , die ihm vielleicht Nachricht von dem
jungen Beamten brachte , den er in Hamburg damit be¬
traut hatte, die Spur des ältlichen Herrn zu verfolgen, der
eine so auffallende Aehnlichkeit mit dem „märkischen
Schrecken" hatte.

Gretschel hatte den kleinen Kai fast ganz für sich,
denn die Fischer , die die ganze Nacht draußen gewesen,
waren heimgegangen und hatten sich schlafen gelegt, und
die Gruppen von Müßiggängern , die sich täglich hier zu ver¬
sammeln pflegten , um auf die See hinauszustarren , waren
noch nicht erschienen . Wie die meisten Landratten war
Gretschel der festen Ueberzeugung, er verstehe sehr viel
von nautischen Angelegenheiten, und so ließ er sich die Ge¬
legenheit nicht entgehen, die Kutter , die vor Anker lagen,
sowie die kleineren Ruderboote und die in der Sonne
ausgespannten Netze, einer genauen Besichtigung zu unter¬
ziehen. !

Nachdem er alles in der Nahe befindliche inspiziert
hatte , nahm er seinen Feldstecher aus dem Etui und
betrachtete ein paar Schiffe am Horizont, und schließlich
richtete er das Glas auf den hervorragendsten Punkt in
dem Seepanorama , die kleine - Insel , auf der sich das
stattliche „Graue Haus " erhob. Langsam ließ er den Blick
über das weitläufige Gebäude gleiten und wandte sich
dann der Umgebung desselben zu . Er hatte noch nie¬
mals Aehnlrches gesehen . Durch seinen Beruf war er
mit den « rosten Hafenstädten Hamburg . Bremen . Kiel.

Der tote Uampyr.
Roman von H . Hill.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten ) .
Harald verließ das Zimmer zuletzt, verschloß es und steckte

den Schlüssel in dle Tasche. Dänn führte er die Gesell-
Aaft wieder die Hintertreppe hinunter und erklärte, feine
Tochter schlafe vorn hinaus , gerade an der Haupttreppe,
deshalb gingen sie nicht vorn hinunter.

Flösset nickte nur , er schien etwas anderes im Kopf zu ,
haben , und es zeigte sich auch sehr bald, was . !

„Merkwürdig, nicht ?" flüsterte er dem Hausherrn zu,
„ daß Gretschel hier ist . Er hat mich in Hamburg verfolgen
lassen von einem von der dortigen Kriminalpolizei, und
ich hatte alle Mühe, zu entkommen .

"
Der Oberst legte seine wohlgeformte Hand auf die

kräftige Schulter des andern und lachte fast unhörbar.
„Lieber Georg," sagte er , „das war alles genau

überlegt . Um jeder derartigen Gefahr aus dem Wege
zu gehen , mußten Sie die unangenehme Reise von Hamburg
hierher im Boot machen , und nicht im Zug . Ich weiß
wohl , daß es eine schwierige Sache ist . Aus diesem
Grunde habe ich auch gerade Sie und Ihre talentvolle
Gattin dazu ausersehen, in dieser kritischen Zeit meine
Gäste zu sein . Sie brauchen nichts zu befürchten , Gretschel
hat Ihre Spur so vollständig verloren, als ob Sie im
Ballon gen Himmel gefahren wären . Der würdige Beamte
wird morgen nach Berlin zurückkehren, ohne irgend etwas
ausgerichtet zu haben . Ich habe einen sehr guten Wach¬
hund drüben im Wirtshaus , der genau aufpaßt . Er hat
mich eine halbe Stunde nach Gretschels Ankunft im „Blauen
Hecht" durch ein gut ausgeklügeltes drahtloses Tele¬
graphensystem von dem Auftauchen dieses Herrn in Kenntnis
gesetzt."

„Ach, Sie meinen Theo Schramm , sliss Keller ? Na,
wenn der aufpaht, dann können wir ruhig sein," versetzte
ZMftel zufrieden, als sie das große,eichengetäfelteEßzimmer

betraten , wo seine bessere Hälfte sich an dem reich besetzten
Tisch gütlich tat.

„Ja, " sagte der Oberst , „Theo ist ein schlauer Kerl,
und was das beste ist , er versteht es , seine Schläue unter
einer ziemlich dämlichen Außenseite zu verbergen. Uebrigens
habe ich noch etwas ausgeheckt , um unfern Verkehr mit
ihm zu erleichtern , eine Liebesaffäre. Es kommt nämlich
morgen ein junges Mädchen aus Westbucht , um Manuel
in der Küche zu helfen , mit der Theo schon drüben
angebandelt hat . Ihre Reize werden nun einen guten
Grund für seine heimlichen Besuche hier abgeben, für den
Fall , daß sie den Eingeborenen auffallen sollten ."

„Sie sind wirklich ein mordsgescheiter Kerl , Oberst,"
sagte Flösset bewundernd , während sein Auge liebevoll
über die vollen Schüsseln streifte . „Und jetzt, wenn es
Ihnen nicht unangenehm ist, möchte ich meinen Kragen
abnehmen, ehe ich mich ans Essen begebe . Das verfluchte
hohe Ding hat mich schon den ganzen Tag geärgert .

"
„Meinethalben können Sie ihn ruhig abnehmen",

erklärte der Oberst , „überhaupt können Sie hier tun und
lassen, was Sie wollen, und ebenso die übrige Gesellschaft,
so lange Sie sich streng an die Verhaltungsmaßregeln
halten , die ich Ihnen gegeben habe, ehe Sie meine Ein¬
ladung nach dem „Grauen Hause " annahmen .

"
Und de« Obersten Blick flog über die sehr gemischte

Tafelrunde . Außer Manuel , dem Koch, und Francois,
dem Diener, hatten die beiden Mechaniker am Tisch Platz
genommen und ließen es sich ungeniert gut schmecken , als
ob sie daz« gehörte« . In den Augen des Hausherrn
zeigte sich . jetzt der Ausdruck , der Harald Schetzler schon
ausgefallen war , aber der verschwand bald wieder, «nd
wenige Minuten später plauderte der Oberst vergnügt
und liebenswürdig mit seinen merkwürdig zusammenge¬
würfelten Gästen.

13 . Kapitel. > .
Die Luft ist rein.

Am nächsten Morgen stand Gretschel früh auf, nahm



Naticmalliberalen Partei in Württemberg , Fabrikant und
Gemeiuderat F ^anz Kübel - Cannstatt , den Vorsitz in der

Partei niedergelegt hat . Er wurde ebenso wie
Oekonomierat Bantleon -Ulm , der frühere Landtagsabgcord-
ne !e, zum Ehrenmitglied des Landesausschusses ernannt.
Der Landesausschuß wählte sodann den Reichstagsabgeord¬
neten Rechtsanwalt List - Reutlingen zum ersten Vorsitzenden.

Deutsches Reich.
Forderungen für die Luftfchiffahrt.

Die „ Nordd . Allg . Zig .
" veröffentlicht heute die Denk¬

schrift über das Marineluftschiffwesen . Danach fordert der

Ergänzungsetat 3 Millionen Mark für das Luftschiff- und

Luftwesen der Marine . Geplant sind zwei Luftschiffstaffeln
von je 5 Luftschiffen, ein Standort mit 4 Doppeldrchhallen
und 2 festen Hallen , ferner einer MMerstation und 6

Außensiotionen mit zusammen 50 Flugzeugen. Der Personal¬
bedarf beläuft sich nus 1452 Deckoffiziere, Unteroffiziere und

Mannschaften . Die Gesamtkosten betragen für 1914 bis

1918 50 Millionen Mark.

Der Balkankrieg.
st Konstantinopel. 30. März . Ein weiterer Ver¬

wundetentransport ist gestern aus Tschiataldschia
hier eingetrosfen . Die Blätter melden , daß auch
bulgarische Gefangene , darunter 2 Offiziere , ange-
kommen sind.

ss .Konstantirropel . 30 . März . Der offizielle
Kriegsbericht besagt : Gestern hat sich vor Bulair
nichts neues ereignet . Nach weiteren Meldungen
fand gestern in Büjük Tschekmedje ein großer
Kamps statt , der mit der Niederlage des Feindes
endigte . Der Feind ließ ungefähr 1000 Tote zu¬
rück . Die türkischen Truppen erbeuteten eine
Menge von Gewehren und Kriegsmaterial.

st .Konstantinopel, 30. März . Das gestrige
größere Gefecht auf dem linken türkischen Flügel
war , wie der Großwesir den fremden Diplomaten
heute mitteilte , ein voller Erfolg der türkischen
Waffen . Die Türken eroberten alle Stellungen wie¬
der , die Tags zuvor von den Bulgaren eingenom¬
men worden waren , fodaß sie sich jetzt wieder in
den alten Stellungen befinden . Dabei zeigte es
sich auch diesmal , daß die Bulgaren den Türken
nicht gewachsen sind , wenn sie auf aktive Nizatn !-
truppen stoßen. Die türkischen Verluste betru¬
gen gestern 300 Tote und 500 Verwundete,
während die Bulgaren allein über 1000
Tote auf dem Schlachtfeld ließen , die von den
Türken begraben wurden . Außerdem geriet eine
Anzahl Bulgaren in Gefangenschaft.

Tire Verluste bei der Stürmung Adrianopels,
st Sofia , 30 . März . Nach den ersten vom . Haupt¬

quartier eingegangenen Informationen betragen die
bulgarischen Verluste bei der Bestürmung von Adrich-
nopel vom 24 . bis 26 . März ungefähr llvvtz Tote
und Verwundete. Tie Serben haben 12VV Tote und
Verwundete. Die Zahl der Gefangenen beträgt un
gefähr Aivtzv Mann u . 833 Offeriere , darunter 13
Generale . Die Kriegsbeute beträgt 650 Kanonen
verschiedenen Kalibers , 58 Maschinengewehre , 10
Fahnen und ein Fesselballon , eine groZU Menge
von Waffen find Infanterie - und Artilleriemunition
mnd eine Anzahl von Fahrzeugen , wie sie im Fest¬
ungsdienst gebraucht werden.

st Petersburg , 30. März . In der Erlöserkirche
fand heute ein Dankgottesdienst für den den Bal¬
kanvölkern geschenkten Sieg statt.

Tie bulgarisch -rumänische Differenz.
st Petersburg , 30 . März . Die erste Sitzung der

Konferenz zur Beilegung der bulgarisch -rumäni¬
schen Differenzen ist auf Montag nachmittag 5 Uhr
festgesetzt worden.

- »— - .-

Vermischtes.
* Meisterprüfung und Gesellenprüfung. Eine

für Handwerker wichtige Bestimmung der Gewerbe¬
ordnung tritt mit dem 1 . Oktober ds . Js . in
Kraft . Nach einer Uebergangsfestsetzung zur Ge¬
werbeordnungsnovelle vom 30 . Mai 1908 darf bis
1 . Oktober 1913 die Zulassung zur Meisterprüfung
von einem Bestehen der Gesellenprüfung nicht ab¬
hängig gemacht werden . Nach dem genannten Zeit¬
punkt muß der Meisterprüfung die Gesellenprüfung
vorausgegangen sein . Ausgenommen von diese-r Be¬
stimmung sind nur diejenige Personen , die am 1.
Oktober 1908 bereits die Berechtigung zur Anleit¬
ung von Lehrlingen hatten . Sie werden also auch
ohne Nachweis der bestandenen Gesellenprüfung
nach dem 1 . Oktober 1913 zur Meisterprüfung
zugelassen, während alle anderen Handwerker , die
den Meistertitel zu erwerben gedenken , vom 1 . Ok¬
tober 1913 ab die Gesellenprüfung abgelegt haben
müssen. t

Z Was die elektrische Kraft eines Blitzes kostet.
Man hat ausgerechnet , daß ein Blitz eine Spann¬
ung von 50 Millionen Volt besitzt ; es wäre un-
möstlich , ihn noch zu erzeugen , da kein Material
imstande ist , eine solche Spannung sestzuhalten.
An Energie leistet ein Blitz die gewaltige Zahl
von 500 Milliarden Watt : aber er dauert nur
den 500000 Teil einer Sekunde . Da demnach die
atmosphärische Entladung nicht mehr als drei Kilo¬
wattstunden bedeutet , würde ein Blitz , wenn man
ihn nach dem Berliner Grundpreis kaufen könnte,
nur 1,20 Mk . kosten.

§ Der Hirsch auf dem Dach>. Ein junger Hirsch
brach in einein Garten in Seibersbach (im Huns¬
rück ) ein , um zu äsen . Der Besitzer des Gartens
verjagte den Hirsch , der in wilder Flucht über die
Zäune setzend, durch mehrere Gärten raste . Da
die Gärten plötzlich zu Ende waren , und ein tiefes,
in einer Mulde liegendes Häuschen sich ihm in den
Weg stellte, sprang er aus das Dach, wo er einbrach
und sich plötzlich auf dem Speicher des Hauses
befand . Das geängstigte Tier sprang durch eine
Fensteröffnung in den Hof und brach ein Bein;
gleich darauf versetzte ihni einer seiner Verfol¬
ger einen schweren Hieb mit einer Axt in den
Rücken . Das Tier wurde durch einen Forstbeam¬
ten getötet . j

Stettin u. a . besonders bekannt, denn schon manchen Ver¬
brecher hatte er in der einen oder der anderen dingfest
gemacht , auch die besuchten Badeorte an der Nord - und
Ostsee , in denen oft Hochstapler ihr Wesen trieben, wie
Norderney , Westerland, Heringsdorf und andere waren ihm
vertraut , aber diese winzige Sandinsel mit dem großen
altertümlichen Gebäude darauf , war ihm etwas ganz
Neues und erregte sein größtes Interesse , und er konnte
lange den Blick nicht davon wenden.

Plötzlich aber wurde sein Auge starr, und das Glas,
das bisher von Gegenstand zu Gegenstand geglitten war,
wie eine honigsuchende Biene, blieb jetzt auf eine Stelle
am Ende des Landungsstegs geheftet. Das niedrige Fahr¬
zeug dort mit dem schwarzen Rumpf und dem polierten
Mahagoni -Deckhaus war unzweifelhaft ein Motorboot,
und Motorboote spielten augenblicklich in Gretschels Ge¬
danken eine große Rolle. Hamburg war nicht so weit
entfernt , daß das Boot nicht seit gestern nachmittag drei
Uhr hierher gelangt sein könnte.

Im nächsten Augenblick ließ der Inspektor das Glas
sinken und lachte über sich selbst. „Es muß wohl die
ungewohnte Seeluft sein," brummte er, „die mich auf solche
Ideen kommen läßt . Das kommt mir bald vor, als wenn
ich in Berlin einen Kerl suchte, der sich in einer Bedag-
droschke verduftet hätte , und ich glaubte jedesmal, ich hätte
ihn gefunden, wenn ich ein solches Gefährt vor einem
Hause stehen sähe . Ich glaube , Motorboote sind hier nicht
viel seltener als elektrische Droschken in Berlin ."

Und er steckte seinen Feldstecher wieder ins Etui und
ging weiter, ein bißchen ärgerlich über sich selbst. Denn
der Großstädter gesteht es ebensowenig gern zu , daß er
auf dem Lande oder an der See einen Irrtum be¬
gangen , wie der Provinzbewohner , der das Abgeordneten¬
haus für ein Theater gehalten hat.

Auf den Stufen , die zum Hafen hinunterführten , sah
Gretschel einen jungen Mann sitzen , und nachdem er
ihn höflich begrüßt, konnte er sich die Gelegenheit nicht
entgehen lassen , ihn zu fragen : „Wem gehört denn das
malerische Haus auf der Insel dort drüben ? "

„Das gehört einem Grafen Düren , aber es wohnt
jetzt ein Oberst Krenzlin darin , der es von Graf Dürens
Agenten gemietet hat . Ich fahre jetzt gleich hinüber, um
ein junges Mädchen hinzubringen , das in der Küche
helfen soll. "

Und Jan Küper lächelte vor sich hin, als er an den
Streich dachte , den er dem zudringlichen Berliner gespielt
hatte.

„Wie ich sehe, hat der Oberst ein Motorboot, " be¬
merkte Gretschel.

„Ja, " versetzte Jan , „der Oberst sagte mir neulich
schon, er wolle sich eins Herkommen lassen . Er hat eine
kranke Tochter, die nicht gehen kann, wahrscheinlich soll sie
es zu kleinen Ausfahrten benutzen .

"
„ Voraussichtlich . Die Herrschaften sind wohl für

längere Zeit hier?"
„ So viel ich weiß, für den ganzen Sommer . Der Oberst

sagt sogar, wenn die Luft der kranken , jungen Dame
bekommt , würden sie jedes Jahr Herkommen .

"
Der Inspektor dankte dem jungen Fischer und ging.

Da war er allerdings auf einer ganz falschen Fährte ge¬
wesen ! Vornehme Leute, die das Haus von einem Grafen
gepachtet hatten , hatten die Motorjacht zu ihrem Vergnügen
und als Fahrgelegenheit für die kranke Tochter kommen
lassen ! Die hatten doch wahrhaftig nichts mit dem
„Märkischen Schrecken" zu tun.

Und als er ins Wirtshaus zurückkam, fand er, daß er
noch mehr Grund hatte , leinen augenblicklichen Verdacht
zurückzunehmen . Während seiner Abwesenheit war ein
Brief von Adams eingetroffen, den dieser spät abends in
Hamburg aufgegeben hatte . Der junge Kriminalbeamte
teilte dem älteren Kollegen mit, daß das Motorboot , in
tzem Herr und Frau von Roß -Matten Hamburg verlassen
hatten , nach den von ihm «tngezogenen Erkundigungen
von einer hochangesehenen Schiffbauerfirma stammt« . E»
war an einen Agenten verkauft worden, der im Auftrag
eines Freiherr «! von Rosenkron handelt «, und der das Fahr¬

zeug in Hamburg in Empfang genommen und eine»
Angestellten der Firma , der ihm sehr gut gefallen, «M
Bootsführer engagiert hatte . Der Freiherr beßrß ein atte»,
historisches Schloß an der Ostsee, wo er im Sommer viel«
Gäste bei sich zu sehen pflegte , und zur Abwechslungstr
diese war die Jacht bestellt worden . Sie hatte schon « er
Tage früher geliefert werden sollen , aber im letzt««
Augenblick war eine Depesche gekommen, man möge da»
Boot noch so lange zur Verfügung halten , bis Herr von
Roß -Malten , der mit seiner Gattin bei dem Freiherrn
erwartet wurde , in Hamburg eingetroffen sei , da die
Herrschaften es vorzögen, die Fahrt nach Rosendorf zu
Wasser zu machen . Das Boot solle sie daher den Fluß
hinaufbringen.

Um seiner Sache ganz sicher zu sein , hatte Adams an
den OrtsvorstekM von Rosendorf telephoniert und ange¬
fragt , ob ein Ehepaar von Roß-Malten auf Schloß Rosen¬
kron zu Besuch sei . Die Antwort hatte bejahend gelautet
und der Ortsvorsteher hatte hinzugefügt, die Herrschaften
seien eben angekommen.

Der Inspektor steckte das Schreiben in seine Brieftasche
mit der Miene eines Mannes , der eine Sache als erledigt
betrachtet. Die Auskunft des Hamburger Beamten genüg«
völlig , um ihm zu zeigen, daß sein Verdacht durch eine
von jenen zufälligen Aehnlichkeiten heroorgerufen war , die
viel häufiger sind, als man zu glauben pflegt. Er war
überdies leichter geneigt gewesen , dem Verdacht Raum
zu geben, weil der „Märkische Schrecken" sein« Gedanke»
beschäftigte , da er doch offenbar in die Affäre , die Gretschel
nach Westbucht geführt hatte , verwickelt war . Auf jeden
Fall konnte er den Zwischenfall nun endgültig »ck »cta
legen und sich voll und ganz der Sache Benkert widmm»

Fortsetzung folgt . ,
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Danksagung.
Für alle wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir beim Hinscheiden unseres lieben unvergeßlichen
Gatten und Vaters

Ludwig Maier
Berwaltungs -Pktuar

erfahren durften , sagen tiefgefühlten Dank
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